




Früher war Wäschewaschen ein öffent-
liches Ereignis. Frauen (ja, es waren 
meist Frauen) standen im Hof oder 
Waschkeller, rieben und klatschten die 
in Seifenlauge getränkte Wäsche hin 
und her. Heute? Ein Knopfdruck, ein 
leises Rauschen und schon wird sich 
nahezu unsichtbar um die Wäsche ge-
kümmert. 

Der stille Held in diesem Prozess: das 
Waschmittel. Es kämpft in der  Maschine 

Tomatensoße. Nach dem Motto: „Nicht 
dein Problem, ich regle das.“

Doch was, wenn der Retter selbst 
zum Problem wird? Wenn in ihm Duft-
stoffe stecken, die Allergien auslösen 
können, wenn er der Umwelt mit Phos-
phaten zusetzt oder uns mit optischen 
Aufhellern weis(s)machen will, dass 
alles im Reinen ist?

Unser Autor Daniel Sander ist diver-
sen Kritikpunkten rund um Waschmit-
tel auf den Grund gegangen. So können 
sich beispielsweise Stoffe zur Wasser-
enthärtung später im Klärschlamm zu 
Glyphosat abbauen. Was letztlich unse-
re Gewässer verunreinigen kann. Mehr 

Und wie gut erfüllen Vollwaschmit-
tel ihre eigentliche Aufgabe? Die 
 Wäsche sauber machen. Das haben wir 

-

Fleckenarten analysieren lassen. Posi-

Test lieferten hierbei ein entsprechend 
sauberes Ergebnis. Alle Infos ab Sei-

Ein Waschmittel, das nicht nur 
 Flecken, sondern auch alle gesundheit-
lichen Bedenken verschwinden lässt, 
gibt es aus unserer Sicht leider nicht. 
Zumindest eins ist klar: Mehr Pulver 
heißt nicht zwingend mehr Power. Zu 
viel Waschmittel spült meist nur Porte-
monnaie und Umwelt unnötig durch. 
Also: Weniger ist mehr. Und wenn ein 
Mittel doch mal versagen sollte, kann 
man die Flecken immer noch als „Vin-
tage-Look“ verkaufen. 
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